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alten Erfahrungen auf dem religiöſen Gebiete erſchienen
ſei Was vor Jahren in Aegypten, in
Griechenland, in Rom rlebt, ſoll wiederum auf der
Weltbühne auftauchen, nämlich: ne Religion der
Eſoteriker und Exoteriker.

hlu folgt.)

Aeher das aſter der Rreuze ind
Rruziſipe.

Von

Ha ck

Uralt iſt der Gebrauch der Kreuze in der katholiſchen
Ir

wo wir aus den Stellen des großen Völker
poſtels U Kor. ind 2, Pil 2), wo on den
Feinden und aſſern des reuzes e  . nicht geradezu
den Schluß ziehen wollen, daß ſchon amals erri  —
tete Kreuze ein Gegenſtand der Anfeindung ſeitens
der etztern geweſen ſeien, ſo können wir doch aus
den Schriften des Ignatius (ad Philipp.), der ſagt,
der Teufel erbebe, wenn Er das Kreunz ſähe, vor dieſem,
als einem gegen ſeine-Macht errichteten Siegeszeichen,
folgern, 2 ſeien on zu den Zeiten dieſes berühmten
B utzeugen Kreuze von den riſten aufgeſtellt worden
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418 Ueber das eL der Kaeuze un der Kruzifixe.
EsS fann au virkli nicht in Abrede geſtellt

werden, daß chon zu den Zeiten der Apoſtel Kreuze
aufgerichtet wurden. Nach dem eugniſſe der hh
Gregor von Nazianz (01 6. Ariam) und Epiphaniu

46 Comment M(ap Andr aes. Capp Archp
Apoe hat der Thomas in Indien ein Kreuz auf  —
geſtellt und vVor demſelbe täglich eine Gebete ver

richtet. Auch ſoll Er aAam Fuße eines ſolchen, wahr⸗
ſcheinlich des eben erwähnten, getödtet worden ſein Als
der h Xaver Vi jenes Land kam, fand
Chriſten, die erzählten, ihre Vorfahren ſeien von

Thomas ekehrt worden, und die V ihren IX  ein
täre hatten, auf denen Kreuze ſtanden. Auch ſchreibt
Maffei Hist. ISnd 8. der Thomas habe In ndien
nach dem Berichte von Schriftſtellern dieſes Landes
einen empe rbaut Ind ihn mit Kreuzen geziert.
henſo war der Gebrauch von Kreuzen be den Aethio—
piern und 2  iniern 0 vor undenklichen Zeiten
eingeführt ob durch den zum Chriſtenthume be
kehrten Käimmerer der äthiopiſchen Königin oder durch

Mathäus, en wir dahingeſtellt ſein: ſo vie iſt
aber gewiß, daß ihn Auguſtinus (vgl 1aC 57.)
von den zpoſteln ableitet Gleichfalls wollen wir nicht
allzu großes Gewicht darauf legen, daß ſich iun den
früheſten Zeiten bei den ineſen und Indianern
Spuren von Kreuzen vorfanden ein mſtand,
vorau viele ſchloſſen, daß apoſtoliſche Männer dieſen
ltern das Evangelium gepredigt haben müſſen.

Daß zu Tertullians Zeiten der ebrau der
Kreuze bei den hriſten allgemein war, geht aus deſſen
Schriften ap0l 1) hervor, worin er jene gegen den
Vorwurf der Heiden rechtfertigt, als beteten ſie die
Kreuze an Uund die magdeburgiſchen Centuriatoren
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(Cent 6. ſahen ſich H Hinblick auf das vas
Tertullian über das Kreuz geſagt, zu folgender Er
lärung genöthigt „Crueis Inagmem 86UU locis
publicorum COngressuum 8611 domi Privatim Christianos
habuisse, odem IUbro (apologetico) indieare videtur
Tertullianus; O5 hoe Ethniei Christianis objicie-
bant, quod CruCIS religios Essent. 14

Tralte Denkmäler, worauf das Kreuz, gewöhnli
Verbindung nit dem Namenszuge Chriſti oder nit

der Palme, oder Am Anfang der Inſchriften, vorkommt
ſind die Gräber der erſten Chriſten den Katakomben.
Hier iſt * mitunter mit Edelſteinen eziert Ind
oſen Umgeben Ueberhaupt aber weist ſchon die
Urchriſtliche Zeit viele o ezlerte, nicht minder
aus edeln etallen, namentlich aus Gold verfertigte
Kreuze auf.

Auch der Gebrauch, die Kirchen n Kreuzesform
zu erbauen, iſt ſchon Uralt. Wie Surius mM Lehen
des Por  riu (26 erzählt ieß die 9  in
Eudorxia Urch dieſen eiligen n Gaza der Stelle,
wo enn heidniſcher empe ſtand, lr  e „
welche die Form eines reuzes E Nach dem ehr  2
würdigen Beda (de 106 8 15) befand ſich
ebenſo gebaute 1 (Juadritida hoe Est, II modum
Cr'uGCIS acta) Sichem  5 ihrer Mitte war der Jakobs⸗
brunnen „ aus dem die Samaritanerin dem Herrn
0  er verabreichte Wenn aber der h Gregor von
Nazianz (n SOIDN de Anasb empl.) ſchreibt der
Tempel der Apoſtel Iu Konſtantinopel ſei revatg
JTHνοονOH 8HONEOV, ſo ſehe lch recht
ein, Wie man aus dieſen Worten folgern kann Er ſei

Kreuzform erbaut geweſen.
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Erwieſen iſt, daß die Spitzen der Kirchen chon
der Iteſten chriſtlichen Zeit mi Kreuzen gezierr

wurden Darauf, daß die Kirche auf dem Oelberge
ein Kreuz 0  E, ſpielt der h Hieronymus (n

7  alibulo Domint —łSSoph.) ＋ indem er chreibt
Cante pgadiante Anastasl E  us; de Ohveti quoque
monte CrucClS fulgere vexillum Daß 0  2
Ur ein Wunder berühmt wurde, eri  e Cedrenus

Nach Surius (act Arethae VM 24(Comp. hist —3
Oct.) ließ Dunaan, önig des glücklichen Arabiens, In
der von ihm eroberten Stadt Nagran eine Wuth an
mem auf der Kirchſpitze angebrachten Kreuze aus.
Nicephorus reg  8 (lib 9.erzählt, daß n Konſtan⸗
tinopel bei mnem heftigen Sturme viele iſerne auf
Kirchen angebrachte Kreuze herabfielen Endlich ſagt
der Chryſoſtomus (0T quod Ehr Slt Deus) das
re glänze auf den Spitzen, worunter jedenfalls

die der Kirchen zu verſtehen ſind
Von Kreuzen, vor Alters mM Kirchen Auſ⸗

geſtellt und angebracht aren, purden oben hon
Beiſpiele angeführt hier noch eimnige andere Wie der

Zenobius Stunden der aſilika zum Erlö
ſer orenz vor nem Kreuze betete, und welches
Wunder durch a  e geſchah, rzählt Surius (25
ai Nach dem Gregor von azianz n
de An.) die den oſteln geweihte Kirche Kon⸗
ſtantinopel mit Kreuzen geziert. In der ir auf
em Golgatha war nach eda 0 0. 2.) ein

Konſtantin der 10 chenktegroßes Kreuz.
der aſilita zum Petrus IM Vatikan enn Kreuz,
das aus dem feinſten gearbeitet War und 150
Pfunde wog, und enn ähnliches ieß In der

Auchaſilika des Paulus aufſtellen (Anast bibl.)
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der 0 Hilarius ſtellte In dem von ihm erbauten
Oratorium zum Johann dem Täufer ein goldenes
Kreuz auf, ein nderes vermachte Er dem Oratorium

Kreunze (An bibl.) Der Biſchof und Mar—
Gregorius verſah die Gräber der Blutzeugen Iin

Armenien und die denſelben geweihten Kirchen mit
Kreuzen. V  Vnn Pan lit 20.) tele andere
Beiſpiele von Kreuzen, In Kirchen errichtet, übergehen
wir, nicht allzu weitläufig zu werden; namentlich
aber önnten wir anführen, welche einen chla
genden eweis aſfur liefern, daß hon Iin Urälteſter
Zeit die Altäre, die en derſelben und die Bapti⸗
ſterien mit Krenzen verſehen wurden. Doch ſei noch
erwähnt, daß eit der Mitte des Jahrhunderts die
Euchariſtie, bis dahin gewöhnlich In einer Taube
dem Kreuze aufbewahrt Domint INvurde COrpus
altart n imaginario ordine, 8ed 8ub Cruceis titulo
COmponatur Ohn Turon. 570, Call 3.

Daß der ebrau Kreuze In den Häuſern zUu
aben, auch aus ehr alter Zeit herrühre, ſoll jetzt
ezeigt werden. Der Chryſoſtomus (Or Che

ſchreibt: üherall in den Häuſern, auf den
arktplätzen, in der Einſamkeit U. wW werde das
reuz verherrlicht. Andreas, Erzbiſchof von Kreta,
(hom de exalt Ck.) enn das Kreuz den Schutz der
Häuſer. Nach Ruffinus (Ub Cir. E. 30) Urden die
Seraphisbilder an den Thüren, Fenſtern und Wänden
VN Alexandrien Ur das Kreuz erſetzt Der ſelige
Nilus (ep. Ad Ech IN vno act ſchrieb

den Prokonſul Olympiodor, daß in en ohn⸗
zimmern Kreuze zur Erinnerung an den Tod Chriſti
angehracht würden. u Johannes Damascenus
(Or de im.) erwähnt der in den Häuſern, den
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Lagerſtätten, in den Straßen U w. befindlichen
Kreuze.

Von Kreuzen, die den öffentlichen Wegen
errichtet waren, ſpricht Chryſoſtomus (OE Chr

D.) Konſtantin Kopronymus ſtürzte die den
Kreuzwegen aufgeſtellten Kreuze um ((Const. OT. de
III  — rel Uph.) Balſamon (in Call. 73 Syn IN
Trullo eri  2 auf Iöffentlichen Straßen würden Kreuze
und Bilder angebracht. Der Kaiſer Leo verbot
dies nicht, wie einige wollen, ſondern beſtimmte nur,
daß die Kreuze nicht an Orten, die zu Beluſtigungen
des Volkes beſtimmt aufgeſtellt würden.

Als Schutzzeichen wurde on früh das Kreuz
auf Schiffen und Ran Stadtthoren angebracht. Zeuge
iefür iſt wiederum Chryſoſtomus (Or. Chi
D.), der ſagt, e8 würde auf dem Meere, den Schiffen
un nuieln verherrlicht. St Paulinus (Carm. IN
ed. Nicet.) ſingt, da er die ckreiſe

——

—

—

30

— des Biſchofs
Ricetas von Rom beſchreibt:

Pate amata Hitulo Sglutis
Vieklor antennd Crueis 51s undis

Tutus Ch Austeis.
Der h Ephrem (8  de Cr.) dennt das Krenz

navigantium gubernatio. Der Ambroſfius (in DS.
47 ſagt, die ſchifften glücklich, welche das re wie
einen aum vor ſich her trügen. Ueberhaupt aber
ſah in den Maſten, bran die Segelſtangen
wagrecht angebracht ſind, von jeher eine —  gur  D des
Kreuzes Nach Por  riu (paueg. vurde aber
auch das Monogramm Chriſti auf Maſten
1 Der Kreuze an den Stadtthoren erwähnt der
V  . Gregor dvon Tours mir. C. 95.) Nach Ce
drenus (in Us befand ſich am oldnen oré Iin
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Konſtantinopel ein Kreuz, das bei einem Sturme her⸗
e Der Erzbiſchof Andreas von reta (hom de
xalt Ur.) en das Kreuz einen Wächter der Städte.

Sozomenes 2, Sokrates 6, C. 8); Ni⸗
cephorus ( 183 C. 8) nd Caſſiodorus erzählen,
die Konſtantinopolitaner hätten auf Veranlaſſung des
V Johannes Chryſoſtomus Bittgänge gehalten, wobei
Uberne Kreuze vorangetragen wurden. Im eben des
hl Por  riu (ap Sur 1 bir zweier Prozeſſionen
erwähnt, wobei gleichfalls Kreuze wurden.
Palladius (i dial.) ſchreibt, die Einwohner von An⸗
tiochia hätten, edrängt von dem Eindringlinge Por⸗
phyrius, auf freiem Litaneien abgeſungen und
dabei Kreuze auf den Schultern getragen. Ein gewiſſer
Domitius hat N oldnes Kreuz, deſſen man ſich bei
den Prozeſſionen und zur Anbetung bedienen ſollte,
anfertigen laſſen (Sur V V. Theod. t 2 Als
die Reliquien der hh Barnabas, Martin, Lupiein,
Agrieola, Vitalis und Anaſtaͤſius erhoben wurden,
1e man Prozeſſionen mit Kreuzen. Anderer Beiſpiele
und Zeugniſſe gar nicht zu gedenken, ſteht alſo auch
eſt, daß der ebrau der Krenze bei den Prozeſſionen
Ur ſein hohes en geheiligt ſei Daß aber auch
In der früheſte Zeit 3u reuzen gewallfahrtet wurde,
kann aus Zonaras erwieſen verden JId,
das Kreuz war früher ein Aſyl, und ſelbſt der bilder  —
ſtürmende Kaiſer Leo flüchtete, als In Lebensgefahr
chwebte, zu einem olchen So erzählt Cedrenus (in
C0D. um.), der auch noch andere ähnliche Beiſpiele
anführt (n Phil. 3 . 48) Ueberhaupt aber war
das Kreuz von jeher eine Zufluchtsſtätte für Hilfsbe—
dürftige ˖eL Art (ogl Evagr. Hist. Tur
IlD 10 hist Franc. C. 153 Cedr. Just.; Zonar.
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ann0). Und beſonders zur Zeit der fränkiſchen Könige,
der Karolinger und der ſächſiſchen Kaiſer der
ebrau allgemein, Kreuze zum ante für empfangene
Wohlthaten in den Kirchen oder da aufzuſtellen, wo
jeman beſonderer na gewürdigt vorden war. Näheres
hierüber bei Beda (de 106. 88. C El 13), Gregor
dvon Tours de 179; dem erfaſſer der
Mͤracula Udalr. 0. 14., 15, 25, 28. — Surius

Mai, Eginhard, de transl. arCell.
Namentlich wurde das reuz auch beim Empfange

der Biſchöfe, Könige, Kaiſer Uund anderer ausgezeichneter
Perſonen gebraucht. Als Dder h Porphyrius nach
Konſtantinopel zurü  ehrte, empfingen ihn die Ein—⸗
wohner von Majumnä inter Pſalmengeſang Ut dem
Kreuze. Den aus der Verbannung zurückkehrenden
Biſchof Cäſarius empfingen die Bürger von rle
mit Kreuzen und brennenden Kerzen (Sur Aug.)
Einen ähnlichen Empfang bereiteten die Einwohner
von Konſtantinope dem Papſt Johannes, Ind
ebenſo wurden die Legaten des Papſtes Hormisdas
empfangen (Baron. 2 Als der Anachoret Eu⸗
thymius ſich In die Wüſte egeben hatte, ſtr

ömte das

mit Kreuzen un Kerzen zu ihm (20 Jan. P.
Sur.) Die Päpſte Hadrian un Leo ſchickten Karl dem
Großen, als er ſich nach Rom begab, Kreuze, Re—

Derliquien und die Fahnen der Stadt entgegen.
ebrauch, die Kaiſer und Könige mit dem Kreuze zu
empfangen, vurde ſpäter ganz allgemein, ſo daß die
ir beſondere Ceremonien hiefür anordnete (Pontif.
Rom. Auch gingen im frühern Mittelalter die
Beſiegten den Siegern mit Kreuzen entgegen 01
IN Bald C. 2 Otto Fries. de gest. TI Der
Gebrauch, den ofen das reuz vorauszutragen,
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rührt wol erſt aus den Zeiten Gregor des Großen
her (Beda! Angl 25), un ſcheint erſt

Jahrhunderte allgemein geworden zu ſein Von
Königen, welchen e vorausgetragen wurde, wären

e  an don Ungarn (Sun 4 und Kompvallus
dvon Schottland anzuführen Das Kreuz des Letzteren
war ans Silber nd hatte als ri Christianorum
gloria (Hut Boeth *9...IV 86½

Seit Konſtantin dem Großen wurden die Münzen
auch niit dem Kreuze bezeichnet (802 ³W...—ß * 1, 8)
0  er en unſere Kreuzer und die ſpaniſchen Cruciati
den amen Ueber den Reichsapfel m em Kreuze
habe mich on frühern Abhandlung
legeln für die Bth des Alt chr Kunſtwerke) aus⸗
geſprochen.

Auch wurden ⁰ mnUralter Zeit die Habite
der Mönche nit Kreuzen verſehen (Nu reg.
Pachomius ließ auf die Kleider ↄ.

ſeiner Schüler pur  2
purne Kreuze anbringen Lausige. hist sect. 380

Dorotheus (doet de renunc.) beſchreibt die Kleider
der on und ſagt dabei, ſie hätten auf Schultern
ein Kreuz Im en des e  an des jungern
(ap Damasc.) Ar eines gewiſſen Betrügers Georgius
erwähnt der ſich, mi Mönchshabit angethan,
zu Konſtantin Kopronymu egab, aber entlarvt und
der klöſterlichen Kleider herau wurde; nahm
ihm auch TOY CTGAYVOOOOHο νκιιαρον Joſeph von Theſ⸗
ſalonich (Or exalt Cr.) igennt das Kreuz 7401

EphremAναεονεταοσ Sπμ iöB!⁰ν (Ssuperhumerale
ſchreibt ein Ränber Mönche ſähe, falle nieder
und bete, weil ſie Kreuze ſich trügen Auch
führt dieſer Heilige ein Zunder 9 das Ur das
reuz auf dem Analabum eine Mönches geſchah
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Ebenſo geh aus den Werken desſelben hervor, daß
zu ſeiner Zeit die Kopfbedeckung der Mönche mit einem
Kreuze verſehen war, ern Gebrauch, der ſich bis heute
bei den Armeniern erhalten hat Erwähnt ſei wenigſtens
noch, daß früher die liturgiſchen Gewänder mit vielen
reuzen geziert waren, welcher ebrau bei den ſchis⸗
matiſchen Griechen noch beſteht

Wenn Wir auch zugeſftehen wollen, daß Gregor
der 10 (Ub Saer. de fer. VI E der
Kreuzanbetung wa  2  hrend des Officiums aAm Charfrei—
e Erwähnung thut, ſo iſt doch gewiß, daß ſich die-⸗

aus viel früherer Zeit, un zwar von der Adoration
des urſprünglich in Jeruſalem aufbewahrten wahren
reuzes Chriſti, herleitet (Socr. 1. S0½0m.

25 5. Freilich wurde letzteres bezüglich
deſſen Theile nicht nur Charfreitage, ſondern
auch an andern Tagen, wie am Feſte der Kreuzerhöhung
U W., zur Verehrung ausgeſtellt (Pauln. 11
20 Sever.)

Daß ich die Chriſten der früheſten Zeiten Kreuze
machten, trugen, in dieſelben entweder Partikeln
des wahren Kreuzes oder Reliquien von Heiligen ein
ſchloſſen, bezeugen Gregor dvon Nyſſa, Anaſtaſius
(Ap Baron. 514), Gregor der 1o (

126) und viele andere. Auch hatten die Martyrer,
um dem ode deſto ſtarkmüthiger entgegenzugehen,
Kreuze bei ſich So der Procarius, der unter
Genſerich die Palme davontrug Bom. 2— Aug.)
Den Todesgang der hh Blutzeugen Hemiterius und
Chaledonius beſingt Prudentius (Vεον 97⁵0. hymn
folgendermaſſen:
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gesgris vexilla linquunt, erigunt Signum CrUCIS,
Proque ventosis draconum, guae gerebant palliis,
Draeferunt Isigne ignum, quod draconem subdidit.

Vor Kranke und Sterbende ſtellte u  „ ihnen
roſt einzuflößen, Kreuze ähere hierüber bei

Auguſtinus de VIS INf. 57 Alkuin de div
0HFE A 20) Daß die Gräber der Martyrer mit
Kreuzen eziert vurden, (woher der jetzt loch herr  —  —
ſchende ſchöne ehrauch, auf den Grabſtätten der Chriſten
Kreuze aufzuſtellen), iſt ſchon oben geſagt vorden Auch
nde den Katakomben Uralte ildniſſe
eiligen mit Kreuzen Iu den Händen

Auch der alte ebrauch, auf das Kreuz zu
ſch

0

A

L iſt erwähnenswerth Angeklagt den Papſt
Vigilius ermordet zu haben, reinigte ſich Pelagius

dieſem Verdachte durch enen Schwur auf das
Kreuz und das Evangelium (Sigeh 2 352); T hielt
wie der Bibliothekar Anaſtaſius chreibt beide egen⸗
ſtände U  P ſein Haupt. Als der heilige Marimus
viele Monotheliten, worunter auch der iſchof Theo
doſius von Cäſarea, wieder zum wahren Glauben be

hatte, woren dieſe auf das Kreuz, as han
gelium, die Bildniſſe Chriſti und ſeiner Mutter, U

katholiſchen Glauhen ſtandhaft zu verharren (Aeb
Synod 75 Damasé. OT. Ch de imag.)

In den en der Photius gehaͤltenen
achten ynode eißt es, die II Konſtantinopel ver  2  2

ſammelten Biſchöfe hätten, zu betheuern, daß ne
mi dem Photius keine Gemeinſchaft haben wollten

ιονεοαα (die ſchriftliche Erklärung) STAVYOTO THο
FνYν (der Kreuze) gelegt In Rom legten dle Bi⸗

zu demſelben Zwecke die ιοσ νειεα auf die Gräber
der Apoſtelfürſten Als aber trotz des geleiſteten
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Schwures einige Biſchöfe mit dem Photius wieder
gemeinſchaftliche Sache gemacht hatten, ſtellten ſie ſich
neuerdings Vor dem Konzil, widerriefen, un legten
dabei ihre Abſchwörungsformeln, wie früher, CrdarpE
THHv FVLooy Früher nan auch und die
Biſchöfe thun 8 noch jetzt neben der Namens—
Unter  ift ein reuz SO0 liest in den Akten
der unter Karl Gr in Diedenhofen gehaltenen
Synode: 77 Imperatores eh paene Omnnes Galhae
Prieipes subscripserunt acta Synodi) singul. Sin-
gulas facientes Cruces.“ Auch würde das Kreuz auf
Kirchenverſammlungen aufgeſtellt, wie auf denen von
Epheſus (S Cyr apol 20 Theod.) und Chaleedon
Aet 4. auch Beda 4 hist 175 Burchard.
Epp Worm. quomodo N mitianda Synodus.

1o Strafen harrten derjenigen, velche den
Gratianusauf das Kreuz geleiſteten id brachen

—(9 —— 5.) führt folgendes altes Dekret des Papſtes
Pius „Qui Ejerat 1 Ianus Piscopi aut N
CruGGE COnsecrata, tres —44108 poeniteat; 8 IUII
O COnsecrata, aunnhum AnulN poeniteat.“ Ind un der
hiezu gehörigen Gloſſe werden dieſe Strafbeſtimmungen
folgendermaſſen motivirt: „Qula; quanto sanéetius est,
Per quod juratur, Anto majus Esb perjurium.“ Iu ähn⸗

auf das vorige ezug nehmende und In den
Exc. PP E. 8, enthaltene Dekret Gregor III lautet
— „di quuis IN Liallu Episcopi vel Presbyteri vel in

Consecrata pejerat, secundum antiquam COnsuetü-
dinem tres boeniteat.“ der Ehrwürdige
( de remed. bpeced., C. 4 eruft ſi zwar auf letzteres
Dekret, indem chreibt: „Qul sSciens virtutem jJura-
mentli vel Derjuri Perjurat 11 Episcopi vel Presby-
terl vel alterius vel cruce COnsecrata, tres ann0Os poeniteat,
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qui vero IN 0n Consecrata, annum poeni-
teab,“ beſchränkt aber im Kapitel desſelben erkes
die Strafe, indem Er ſagt: „Sive in manu Episcopi aut
Presbyteri Slve 11 COnSecergtg (perjurarit), NUIII

poentieat. AIII tres vel Juatuor judicant. Ei 1
non COnsecrata, Ulluln annund vel septem menses,

Uh alii.“ Die auf das Kreuz geſchworen hatten,
vurden rüher Stauropaten (von απαρ und rarto-a
Crueis Conculcatores) genannt, un zu ihnen gehörte
Michael Kalaphates, deſſen Zonaras (t 3 erwähnt.
Uch wurden die Biſchöfe, we  E, wie wir vorhin ſahen,
ungeachtet ihres Schwures wieder zu den Fahnen des
Photius übergetreten waren, achten Konzil Stau⸗
ropaten nannt, wie denn auch auf demſelben das
Wort π⁰Gg%⁰οπανr als gleichbedeutend mit perjurus
gebrau wurde.

en wurde mehrfach konſ. ekrirter Kreuze erwähnt.
Daß Alters die auf den Altären, in den Kirchen,
den Privathäuſern * aufgeſtellten Kreuze einge—
ſegnet wurden, geh u aus einer Rede, die der
Diakbn Epiphanius auf dem zweiten Konzil Nieäa
1e (act Conc. 4, 4), ſowie aus den Euchologien
der Griechen, namentlich aus denen hervor, die ſich
auf die Errichtung des CTEVV%⁰0ανxVOY, eines Urſprünglich
m Patriarchen eingeſegneten reuzes, eziehen.

Rechtsgiltig erſetzte bei denen, welche des ret
bens unkundig waren, das Kreuz in Teſtamenten
die Unterſchrift (Aet Synod Const.; C0d Justin.;
ECIOg Basil 33, 6. 1 Balsam. N CaNn. 13 Syn.Carth.) U läßt ſich nachweiſen, daß das Kreuz als
Bürgſchaft für elobte Treue hingegeben vurde (Ce-dren. IN Theoph.)Will man überhaupt einen rechten Begriff von
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der großen Menge der be den riſten In den erſten
Zeiten vorhandenen nd von ihnen gebrauchten Kreuze
aben, ſo leſe nman vor allem Gelaſius von Cyrene
(in ach OnC. Nié. 1. und Chryſoſtomus

Obwol(Or. Chr 8. D. und de venerat. crueis)
aber erwieſen ſt. daß der Gebrauch der Kreuze in
der katholiſchen IX 0 HN den allererſten chriſt

Zeiten gewöhnli war, kann von dem der Kru⸗
zifixe ein Gleiches durchaus ni geſagt werden. Wie
alt ſind die letzteren und te wurden ſie ausge  —
bildet

Einige wollen aus den orten des hl
Paulus (Gal 3, 1.) „Y ihr unverftändigen Gala
ter, hat euch bezaubert, der ahrhei nicht zu
gehorchen? Euch, denen Chriſtus vor Augen geſtellt
worden, als ware  * Er unter euch gekreuzigt?“ olgern,
ELR rede in dieſer Stelle von Bildern des Gekreuzigten.
leſe Uſt hat jedoch enig Grund und wider⸗
ſpricht der allgemeinen Annahme, daß das Zeitwort
rοονοααοει im bildlichen Hinne zu verſtehen ſei

Wahrſcheinlich iſt, daß eS chon zu den Zeiten
des Lactantius, wenn auch nicht überall, doch hin und
wider, Kruzifixe gab Denn er ſingt (Carm. de pass. D.)

Quisquis ades, mediique Subis 20 limina templi
Siste gradum, insontemque 0 DrO crimine passuli
Respice Ie, unS cConde animo, Moe 1 pectore Servad

Ille S80, qui hominum miserat us ꝗacerbos
Hue veni.430
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der großen Menge der bei den Chriſten in den erſten

Zeiten vorhandenen und von ihnen gebrauchten Kreuze

haben, ſo leſe man vor allem Gelaſius von Cyrene

(in act. Conéc. Nic. I. 4, c. 4) und S. Chryſoſtomus

Obwol

(or. d. Chr. s. D. und de venerat. crucis).

aber erwieſen iſt, daß der Gebrauch der Kreuze in

der katholiſchen Kirche ſchon in den allererſten chriſt⸗

lichen Zeiten gewöhnlich war, kann von dem der Kru⸗

ziflre ein Gleiches durchaus nicht geſagt werden. Wie

alt ſind nun die letzteren und wie wurden ſie ausge⸗

bildet?

Einige wollen zwar aus den Worten des hl.

Paulus (Gal. 3, 1): „O ihr unverſtändigen Gala⸗

ter, wer hat euch bezaubert, der Wahrheit nicht zu

gehorchen?

Euch, denen Chriſtus vor Augen geſtellt

worden, als wäre er unter euch gekreuzigt?“ folgern,

er rede in dieſer Stelle von Bildern des Gekreuzigten.

Dieſe Anſicht hat jedoch wenig Grund und wider—

ſpricht der allgemeinen Annahme, daß das Zeitwort

nooyoιαν im bildlichen Sinne zu verſtehen ſei.

Wahrſcheinlich iſt, daß es ſchon zu den Zeiten

des Lactantius, wenn auch nicht überall, doch hin und

wider, Kruzifire gab. Denn er ſingt (carm. de pass.D.)

Quisquis ades, mediique subis ad limina templ,

Siste gradum, insontemque tuo pro crimine passum

Respice me, me conde animo, me in pectore serva.

Ille ego, qui casus hominum miseralus acerbos

Hue veni ...

Cerne manus elavis fixas tractosque lacertos

Atque ingens lateris vulnus, cerne inde fluorem

Sanguineum fossosque pedes artusque cruentos.

Hieraus ließe ſich wol entnehmen, es ſeien in denCerne manus Clavis Hxas tractosque lacertos
que ingens aAteris vulnus, Cerne inde Huborem
Sanguineum fossosque pedes arbusque Eruentos.

Hieraus 1e — wol entnehmen, * ſeien In den
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Kirchen Kruzifixe aufgeſtellt geweſen, beſonders da
Laetantius bald ſo fortfährt:

Fleete genu, lignumque CruCis venerabile 2d01a
Clebilis

U aus einer Stelle des h Auguſtinus
de VIS inf. könnte man folgern, eS habe zu
ſeiner Zeit Kruzifixe egeben. ieſelbe lautet ſo
„Adjicitur Super CrfuCEMn quaedam hominis patiendis
imago, Der quod Salutifera Jesu Christi nobis renovatur
passio. Hane Complectere bumiliter, suppli—
Citer. * Seilicet ipsius (Ohristi) 002 sunt crux eh CrPU
Cifixus. 74

Manche 0  en aus verſchiedenen Stellen Tertul⸗
lians nachweiſen wollen, rede von Kruzifixen; allein
ich habe durchaus ni gefunden, was dafür ſpräche,
ſondern höchſtens Uur ⁰ viel herausleſen können,
daß, wie rüher bemerkte, * den Zeiten dieſes
Kirchenſchriftſtellers der Gebrauch der Krenze bei den
riſten allgemein Wwar.

Andere behaupten, S Chryſoſtomus rede von
Kruzifixen. Uch darauf kann eil ich eben keine
auf dieſen Punkt bezügliche Stelle des großen Kirchen-—
ehrers and, ausweichend antworten.

Der Paulinus von Nola, dem wir doch ſo
manche Nachricht II  *,  ber die Kreuze verdanken, ſpricht
nie von einem Kruzifixe; dagegen re Er von dem

SoLamme, das auf dem blutrothen Kreuze an
hrei P 12)

Sua sanguinee Ulveo Stat Christus II 48n0,
Agnus Ub innocua injusto datur hostia
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Eben daſelbſt ſagt

Pleno COruscat Trinitas mysterio
Stat Christus Agnus VOX Patris eoelo Onat,
Et Per Columbam Spiritus Sanctus Huit
Crucem COrOna lucido eingit globo
Cul COroOnd sunt COrOna Apostoll

Hier waren alſo die drei göttlichen Perſonen, der
Vater vielleicht Menſchengeſtalt, repräſentirt; das
Kreuz war von den Apoſteln umgeben un ekränzt.
Auf dem Epitaphium des Caſſius M Narnia, der
unter Juſtinian lebte, ſtanden Lämmer unter dem
Kreuze.

Paulinus rede aber auch (ep 12) von
enem Kreuze, welches wie das Labarum Konſtantin
des 10 auf der tze eine rone 0  E

Cerne COronatam Domint atria Christi
Stare EruCelll
Ardua Horiferae eingitur Orbe COrOnaé,

Domim us0 Iinita CruOre Piibet

Ja nicht emne Krone (beziehungsweiſe Kreuz)
ſondern mehrere E das Kreuz, wie gleichfalls S
Paulinus eſtätigt:

Sanctorum labor et moei'Ges Sibi tecte Cohaérent,
Ardua CTUX, pretlumque CruCIS sublime COrOnae

Daß amals auch Tauben als Sinnbilder der
Einfältigen mM und auf dem Kreuze angebracht waren,
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geht, abgeſehen von den alten Denkmälern Iin den
Katakomben, wovon viele Beiſpiele in ringhis unter
irdiſchem Rom ſich finden aus folgenden Verſen
des Paulinus hervor:

Quageque SUper signum (86 crucem) resident CO6E—
leste COlumbae,

Simplicibus rOdunt SBIIA patere Dei

Auch auf dem rüher beſprochenen Kreuze des
h Thomas ſollen ſich Tauben befunden haben

Der Gebrauch, das Lamm auf dem Kreuze
zubringen, erhielt ſich wol bis ins zeunte
Freilich erwähnt Piper eines reuzes aus em re
640, worauf ein Bruſtbild Chriſti angebracht war;
allein ieſe Darſtellungsweiſe iſt, wenn auch nicht einzig
in ihrer Art, doch als eine große Seltenheit anzu⸗

Daß zU den Zeiten Karl des Großen
das reuz noch ohne das des Gekreuzigten im
Gebrauche war, geht aus einer S  F  telle des Biſchofes
Jonas hervor, dem ir ſo Hieles U  ber das Bilder  —
weſen der frühern ind damaligen Zeit verdanken. Er
ſchreibt nämlich COntra Claud.  aurin.): „Eeclesia
annuatim 05 Pecordationem Salutiferge Passionis Domi-
niege IN sanctissimo die Parasceves Secundum tradi-
1onem ecelesiastieam III T 1 6 1 adorat,
etiam tOtlun diffusa Per Orbem 1N hristi audem bro-
rumpens gratulabunda Canit: Crucem tuam adoramus,
Domine.“ Einen andern Beleg dafür, daß zu den Zeiten
ar der kEbrau der ruzifixe noch nicht beſtand,
könnte un liefern, der (lb de (duv Ofk. C. 18.
chreibt „Sed fuerunt quidam: qui dicebant, velle
eandem Crucem adorare, U 4u Dominus Cruceifixus est.
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Utinam 1n omnibus Eeclesiis haberetur, Prae cCeteris
merito COleretur; quamvis Omnis Ecclesia CAlMl 0OII

possit habere; tamen ION 6es 18 Virtus sanctae
Crucis 1I 118 Cruceibus, quae ad Dominieae crueis
Simihtudinem actae sunt.“ Auch eruft ſich Alkuin
auf ein Kreuz, das der Os wald hatte errichten
en

Wenn nun auch durch die byzantiniſche un
(600 his der II Bilderkreis vornehm⸗
lich durch die Vorſtellungen der Muttergottes mit dem
Kinde und des Heilandes am Kreuze erweitert nd

ſchon IM ſiebenten Jahrhunderte das Bruſtbild des
Herrn auf ſeinem Leidenswerkzeuge angebracht wurde,
ſo können wir doch wenigſtens nach dem, was Iim
vorhergehenden bſatze geſagt wurde, behaupten, daß
iM neunnte Jahrhunderte der Gebrauch der ruzifixe
nicht beſonders allgemein war Von dieſem un
beſonders nachfolgenden Jahrhunderte bis in's
dreizehnte, wo die dritte Epoche der chriſtlichen un
eginnt, erſcheint riſtu auf dem Kreuze gewöhn⸗
lich ſtehend (die I auf eine Art Fu  em ge⸗
ellt), lebendig, mit offenen Augen,; die Hände nicht
angenagelt und nach oben ausgeſtreckt, bekleidet In
Betreff *V**

ſeiner Bekleidung, die anfangs in einem Rocke,
der bis U  A  ber die Knie herabreichte, beſtand, kann ich
wol die Behauptung aufſtellen, daß ſie deſto mehr
beſchni und deſto kleiner wurde, 1e mehr die byzan⸗
tiniſche un in den Hintergrund trat nd mit em
Aufhören derſelben I die noch jetzt gebräͤu

1 Leib
binde überging.

Auf einem Kunſtwerke, ungefähr aus em re
1000 herrührend, iſt Chriſtus auf dem Kreuze halb⸗
— Ein Kruziſixus von 0—11 dagegen
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hat eine Art Leibbinde Ein anderer aus derſelben
Zeit hat chon die ande angenagelt, iſt lebend, trägt
eine Königskrone, hat den Kopf nach oben gewendet,
iſt halbbekleidet, hat die Füße neben einander
nagelt, rechts Paulus mit einem Buche, in Petrus,
der einen Schlüſſel an die Bruſt drückt Ein rittes
Kunſtwerk aus demſelben Zeitraum zeig riſtu
ebend, mit einer Art Binde um den eib, die Füße
auf einer U  an angenagelt.

In ringhis unterirdiſchem Rom findet ſich die
Abbildung eines wahrſcheinlich aus dem nfange des
dreizehnten Jahrhunderts ſtammenden unſtdenkmals.
Hier I

ſt Chriſtus bekleidet, ſchaut nach oben,
hat die Hände angenagelt, die Füße auf einer Stütze
ſtehen; oben am Kreuze ſteht die Jesus Na-
Zarenuds RBex Judaeorum, während auf dem Querbalken
desſelben Sonne Ind Mond angebracht ſind; rechts
M Kreuze ſteht Maria, mn Johannes. Ueberhaupt
befinden ſich die Letzteren Ende des 0  en und mit
Anfang des dreizehnten Jahrhunderts umeiſt n der
erwähnten Poſition neben dem Kreuze

Um ein Kruzifix aus dem Zeitraum von 1050
— 1200 ſind die Symbole der vier Evangeliſten an⸗
gebracht. Intereſſant iſt folgendes aus der nämlichen
Zeit herrührende Bild Chriſtus, ni angenagelt, die
Hände ausgeſtreckt, das Qu nach Oben gerichtet,
ebend, auf einer Fuß ſtütze ſtehend; re Maria, links
ohannes; re die Ir perſonifizirt, das 771 in
einem Kelche auffangend; mn die Synagoge, gleich⸗
falls perſonifizirt, eine anze haltend; auf dem Quer⸗—
balken Sonne und Mond perſonifizirt, ＋ die Sym⸗
bole der Evangeliſten; Uunten Krenze der Phonix
oder der Pelikan. Die Ir Ind die Synagoge28*
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finden ſich ſchon bei Miniaturen aus dem neunten
Jahrhunderte auf Kreuzen, nicht aber neben Kru⸗
zifixen perſonifizirt. Beſonders du ſcheinen ſie in
letzterer Poſition den Zeiten des eiligen Thomas
von Aquin vorgekommen zu ſein. Denn er erwähnt in
ſeinem Werke Über das hh Sakrament des Altars
der Ir als eines Mädchens it fröhlichem Geſichte,
von ſehr chönem Aeußern, mit einer I auf dem
Haupte, das U des Gekreuzigten auffangend, zu
ſeiner Rechten ſtehend, und bemerkt dazu 77 Eine
gläubige eele trinkt geiſtiger eiſe das V des
errn Ind empfängt dagegen Licht, Freude des Herzens
ind die Krone der ewigen Herrlichkeit; dagegen
chreibt von der Synagoge: „Links Kreuze
wird die nagoge dargeſtellt, un Urit verbun⸗
ene Augen, trauriger Miene, gebengtem Haupte un
einer herabfallenden Krone. Sie ſchüttet das
aus und behandelt 8 mit Verachtung. Hiedurch wird
bildlich angedeutet, daß ſowol die Synagoge, wie jeder,
der eine Todſünde begeht, drei Güter erliert das
Licht, die Freude des Herzens und die rone  er
Herrlichkeit.“ onſt hat die nagoge auf mittel—
alterlichen Kunſtwerken eine zerbrochene anze, als
Symbol ihres durch den Kreuzesto Chriſti gebrochenen
Anſehens.

Im dreizehnten Jahrhunderte erſcheint der Ge
kreuzigte noch ebend, mit offenen Augen, meiſt nur
mit Leibbinde, ohne Dornenkrone. Wenigſtens ſah
ich ihn ohne etztere auf einem aus dem Zeitraume
von 1260 1326 herrührenden Kunſtwerke, Wor⸗
aus ſich ergäbe, daß ieſelbe erſt ſeit den vierzehnten
Jahrhunderte, ein unzertrennbares Attribut des Herrn
am Kreuze wurde.
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Ein noch Iin Frankfur am Main aufbewahrter
Kelch ſpricht unter andern dafür, daß die Schächer
Im fünfzehnten Jahrhunderte, uind zwar damals ſchon
au Antoniuskreuze gebunden, neben em ruzifixe
gebracht wurden. Auf Kunſtwerken aus eben dieſem
Jahrhunderte, finden ſich auch gewöhnlich die andern
Attribute des Kruzifixes: die Engel, welche das 1
auffangen, die Schlange, der Tempel, der Todtenkopf,
we etztern indeß on Albert Gr. rwähnt
Auch wurden in jenem Jahrhunderte dam Ind Mag⸗
dalena Cu Kreuze angebracht.

Indem ich vom Mittelalter ſcheide, will ich
wenigſtens noch darauf hinweiſen, daß damals das
re oft grün emalt wurde, welche ar auf den
Baum des Lebens anſpielen ſollte, und daß Chriſtus
auf demſelben immer ſo hing, daß mit dem Ge

nach Weſten ah un Jeruſalem den Rücken
kehrte.

Im 16 Jahrhunderte wurden die Füße des Ge
kreuzigten von einem age durchbohrt, un wie Einige
wollen, iſt erſt ſeit Angelo ſein au  na
hinten geneigt un ſein Mund offen.

Von dieſer Zeit iſt keine weſentliche Verän—
derung an den 910990 mehr getroffen worden.


